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Liebe Leserin
Lieber Leser

Noch gehört das Filmfest München ganz den

Münchnern; noch ist es nicht heimgesucht von

jener Gilde, die rund um den Erdball jettet und rastlos

nach neuen Trends, Attraktionen und Sensationen

im internationalen Filmzirkus sucht. Ohne

irgendwelche Verkrampfung gibt man sich in der

bayerischen Metropole der Freude und Lust des

Filmeschauens hin - und auch des Diskutierens,

das hier einen breiten Raum einnimmt. Wohin der

Anlass, der dieses Jahr zum fünften Mal stattfand,

driftet, vermag ich nicht abzuschätzen. Ursprünglich

doch wohl als eine Art Gegenveranstaltung zu

den Berliner Filmfestspielen gedacht, mit deren

Programmpolitik viele deutsche Filmemacher, aber

auch Filmwirtschafter unzufrieden waren, hat das

Münchner Filmfest heute nichts von einem Protestoder

Konkurrenzanlass an sich. Dass auf die

Durchführung eines Wettbewerbes und die Verteilung von

Preisen verzichtet wird (oder möglicherweise auch

verzichtet werden muss), trägt dazu wahrscheinlich

wesentlich bei. Der wirkliche Grund für die Tatsache,

dass das Filmfest in wenigen Jahren nur den

Kinderschuhen zu entwachsen vermochte und in

kurzer Zeit zum veritablen, geachteten und auch

beachteten Treffpunkt für Cineasten geworden ist,

liegt indessen in der klaren Zielvorstellung der

Organisatoren unter der Leitung von Eberhard Hauff.

Die Zielvorstellung heisst Professionalität: Nicht

irgend ein weiteres «Dampffestival» zu machen, ist

die Absicht der Initianten. Massgeschneidert soll

das Münchner Filmfest vielmehr sein, d. h.

zugeschnitten auf ein ebenso aktives wie neugieriges

Publikum, das bereit ist, auf Entdeckungsfahrt zu

gehen. Mitmachen ist das Schlüsselwort des Film-

festes: Durch die Teilnahme aller Beteiligten - der

Filmschaffenden, der Produzenten, der Verleiher,

der Journalisten und vor allem der Tausenden von

Münchnern, für die Kino nach wie vor ein wenig

mehr ist als blosse Zerstreuung und Ablenkung vom

Alltag - entsteht erst diese Atmosphäre, in der

man sich so schnell aufgehoben und zuhause fühlt.

Die Filmfest-Leitung schafft den Rahmen dazu,

indem sie - ohne Rücksicht auf irgendwelche
Wettbewerbsformeln nehmen zu müssen - anregend

programmiert: neun unbekannte sowjetische Filme

beispielsweise, die im Gefolge von Gorbatschews

Glasnost nun doch noch den Weg in die russischen

Kinos fanden (und hoffentlich auch bei uns zu

sehen sind),- eine Reihe «Independent Films» des

angelsächsischen Kinos, die zeigte, dass das

englischsprachige Kino weit lebendiger ist, als Hollywood

und Pinewood es ahnen lassen; eine Werkschau

des wahrscheinlich doch etwas überschätzten

spanischen Filmerneuerers Manuel Gutierrez

Aragon; neben vielen weiteren Sonder- und Spe-

zialprogrammen schliesslich auch ein sogenanntes

Internationales Programm, das im wesentlichen die

Erfahrung bestätigt, dass es nicht die grossen
Produktionen aus den USA und Europa sind, die zur

Zeit das Kino der Welt befruchten.

Tabus gibt es in München (noch) keine: weder

in Richtung des Absonderlichen und Ungewöhnlichen

noch in Richtung der Kommerzialität des

Films. Da wird es denn möglich, dass die

deutschen Video-Anbieter inmitten eines Kinospektakels

notabene auf Grossleinwand jene ihrer neusten Hits

vorführen, die gar nicht mehr erst ins Kino kommen,

sondern gleich auf dem Kassetten-Markt

ausgewertet werden. Information und Auseinandersetzung

statt den Kopf in den Sand zu stecken. Durch

solche Begegnungsmöglichkeiten ist das Filmfest

heute zu einer der interessantesten Filmveranstaltungen

Europas geworden, auch wenn es von der

ausländischen Tages- und Fachpresse noch weitgehend

totgeschwiegen wird.

Mit freundlichen Grössen
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